des Großherz 


ogthums Poſ 


75 
ea 


7 


* 


LN. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, 
Freitag den 6. Juli. 


e e n d 


Berlin den 3. Juli. Se. Majeſtät der König 
haben dem Lord Adolphus Fitz⸗Clarence den 


Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe und den Kapitafns 


in der Koͤnigl. Engliſchen Marine, Sparfhott 
und Smart, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 
zu verleihen geruht. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Reich ard zu Erfurt iſt 
zugleich zum Notarius im Departement des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Naumburg ernannt worden. 

Der bei dem Land⸗ und Stadtgerichte zu Mühl: 
haufen angeſtellte Juſtiz-Kommiſſarius Plat ner iſt 
zugleich zum Nokarjus in dem Departement des 
Ober⸗Landesgerichts zu Halberſtadt ernannt worden. 

Se. Excellenz der Königl, Daͤniſche Wirkliche Ge⸗ 
heime Rath und Hof⸗Jaͤgermeiſter, Graf von Harz 
denberg⸗Reventlow, iſt von Neu⸗Hardenberg 
hier angekommen. a Kt 

Se. Excellenz der Koͤniglich Sächfifhe General: 
Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
maͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, von Watz⸗ 


dorff, iſt nach Dresden, der General-Major und 


Direktor der Allgemeinen Kriegs- Schule, Freiherr 
von Lützow II., und der Staats⸗Sekretair und 
Chef der Haupt⸗Bank, Praͤſident Frieſe, nach 
Salzbrunn abgereiſt. i 


— a LU 


Ausland 


tan re ch 5 
Paris den 25. Juni. Wie verlautet, hat der 
Fuͤrſt von Talleyrand ſich in der erſten Unterredung, 
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die er mit dem Könige gehabt, ganz entſchleden ges 
weigert, das Praͤſidium im Miniſter⸗Rathe zu übers 
nehmen. Dagegen ſcheint es außer Zweifel zu ſeyn, 
daß Herr Dupin der Aeltere die Siegel erhalten wird, 
Man eee Herr von Talleyrand hoͤchſtens 
5 bis 6 Tage in der Hauptſtadt verwellen und ſich 
ſodann nach Bourbon l'Archambault zum Gebrau⸗ 
che der dortigen Bader begeben werde. Bis zu ſei⸗ 
ner Abreiſe duͤrfte indeſſen das Miniſterium neu kon⸗ 
ſtituirt ſeyn. Die Herren Soult, Rigny und Ars 
gout werden aller Wahrſcheinlichkeit nach ihre Por⸗ 
tefeuilles behalten. Dagegen duͤrfte wohl außer dem 
Grafen Sebaſtiani und Hrn. Barthe auch noch Hr. 
Girod ausſcheiden, als deſſen Nachfolger man Hrn. 
Thiers nennt. Letzterer hatte geſtern Nachmitkag, 
gleichzeitig mit Herrn von Talleyrand und Herrn 
Dupin, eine lange Konferenz mit dem Koͤnige. Bis 
daß das neue Kabinet gebildet iſt, finden haͤuſige 
Beſprechungen in Bezug auf den Belagerungs⸗Zu⸗ 
ſtand von Paris ſtatt. Herr von Talleyrand folk 
dieſe Maßregel nicht billigen und für eine moͤglichſt 
baldige Zurücknahme derſelben ſtimmen. Nicht un⸗ 
wahrſcheinlich iſt es, daß dieſes Letztere geſchehen 
wird, noch ehe der Caſſationshof ſich mit der Frage 
über die Kompetenz der Kriegsgerichte beſchäftigt, 
alſo etwa am nächſten Mittwoch. Ueber die Frage, 
ob demnaͤchſt eine allgemeine Amneſtie zu bewilligen 
fet, ſoll unter den Miniſtern eine Meinungs » Verz 
ſchiedenheit herrſchen. Mittlerweile wird das Kriegs⸗ 
Gericht heute noch zwei auf die Ereigniffe des 5. und 
6. bezuͤgliche Prozeſſe erledigen. 5 

Der Caſſationshof wird am nächſten Donnerſtag 


‚oder Freitag ſein Urtheil uͤber die Kompetenz der 


Kriegsgerichte in Bezug auf die Unruhen des 5, und 


6. d. M. abgeben, Man glaubt, daß bis dahin 


862 


auch der Belagerungszuſtand der Hauptſtadt forte 
beftehen werde, x 

Die Quotidienne will wiſſen, das zweite hiefige 
Kriegsgericht habe Befehl erhalten, in den nächften 
drei. Tagen die vor demſelben ſchwebenden Preß⸗ 
Prozeſſe zu beendigen. - 

Die Revue de Paris enthält in ihrer heutigen Kies 
ferung ein Schreiben des Vicomte von Chateaubri⸗ 
and, worin derſelbe über feine Gefangenſchaft auf 
der Polizei-Präfektur äußerſt launig ſcherzt. 

Der Moniteur zeigt an, daß 200 der in Folge 


des Aufſtandes am 5. und 6. d. M. verhafteten Per⸗ 


ſonen nach überftandenen Verhoͤre vor dem Inſtruk⸗ 
tionsrichter des Kriegs-Conſeils, wieder auf freien 
Fuß geſetzt worden ſeien. 

In Lyon haben am 20. d. M. mehrere Verhaf⸗ 
tungen und Hausſuchungen ſtattgefunden; unter 
den erſteren befindet ſich die des Redakteurs der 
Karliſtiſchen Gazette du Lyonnais; der eines Kom⸗ 
plotts zum Umſturze der Regierung angeklagt iſt. 
Die Lyoner Garniſon ſoll durch einige Regimenter 
verſtärkt werden. i 

Briefen aus den weſtlichen Departements zufol⸗ 
ge, haben ſich in der Gegend von Machecoul wie⸗ 
der einige Banden von Chouaus gezeigt. 

Am 22. Morgens fand ein Zweikampf zwiſchen 
Herrn Guinard, Offizier der ehemaligen Artillerie 
der Nationalgarde, und dem General Gabr. Deleſſert, 
in Bezug auf eine Redensart im Berichte des letzteren 
Statt. Die Secundanten des letzteren waren die 
Generale Flahault und Carhonel, die des erſtern 


der Oberſt Gallois und Hr. Cavaignac. Die beiden 


Kämpfenden gingen aufeinander los: Hr, Guinard 
ſchoß zuerſt und fehlte, worauf Hr. Deleſſert ſein 
Piſtol in die Luft abſchoß, und, allen Aufforderun⸗ 
gen des Hr, G. ungeachtet, nicht wieder auf ihn 
ſchießen wollte. Hr. Deleſſert erflärtte hierauf frei⸗ 
willig, daß er niemanden habe beleidigen wollen. 

Aus Nantes vom 22. d. M. ſchreidt man: „In 
Bezug auf Ordnung und Sſcherheit iſt unſer Depar⸗ 
tement jetzt wieder in dem wünſchenswertheſten Zu⸗ 
ſtande. Das Marſchland iſt von allen Seiten um⸗ 
zingelt, und das Buſchlaud floͤßt keine Beforgniffe 
mehr ein. Die Entwaffnung der Gemeinden geht 


thaͤtig vorwärts; die Maires beweiſen dabei großen 


Eifer; die Inſurgenten und Entlaufenen zeigen ſich 
nicht mehr in großer Anzahl und nehmen eher eine 
bittende als eine feindſelige Stellung an. — In Fol⸗ 
ge der Ausfagen einiger Chouaus iſt der Marquis 
von Aux in Mans in ſeiner Wohnung verhaftet 
worden.“ 

Zu Arles hatten Unruhen Statt. Die Revolu⸗ 
fionaird erbrachen die Thuͤren eines von den Roya⸗ 
liſten beſuchten Kaffeehauſes. Die Spiegel und das 
Hausgeraͤthe wurden bei dieſer Gelegenheit in Stucke 
zerſchlagen. 
Ziemlich bedeutende 
Brezires Statt. Der Maire dieſer Kommune wur⸗ 


de wegen mehrerer Verbrechen verhaftet. 


umgehauen und entfernt worden. 


Unordnungen hatten auch zu 
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ie ri 
terliche Gewalt ward bei dieſer Gelegenheit . 
der Angeſchuldigte wurde aus den Händen der Gen⸗ 
darmerie befreit und ergriff die Flucht. Eine Abe 
theilung Linientruppen ging alsbald an Ort und 
Stelle ab, und eine Unterſuchung ward angeordnet. 
Briefen aus Montpellier zufolge, iſt es im Des 


partement des Hérault neuerdings an mehreren Dre 


ten zu blutigen Handeln zwiſchen den Anhängern der 
vorigen und der jetzigen Regierung gekommen. Die 
Regiments-Commandeurs haben von dem Kriegs⸗ 
Minifter die Anweiſung erhalten, ein wachſames Auge 
auf die Falſchwerberei zu haben, die namentlich in 
dem erwaͤhnten Departement ſehr um ſich greifen fol, 
ODeſterreichiſche Staaten, 

Wien den 25. Juni. Ihre Majeſtaͤt die Frau 
Erzherzogin Marie Louife, Herzogin von Parma 
ic. , iſt geſtern Nachmittag von Trieſt, welcbes 
Hochſtdieſelben am 19. d. M. verlaſſen hatten, hier 
angekommen und im K. K. Luſtſchloſſe Schönbrunn 
abgeſtiegen. N 

Die Wiener Zeitung enthält ein zahlreiches Ver⸗ 
AB ge bet den und Veraͤnderungen, 

ie neuerdings bei dem Kaiferlichen He 5 
funden haben. e ee en Rattge 

Nach einem (von der Allg. Zeit. mitgetheilten 
Schreiben aus Wien vom 55 En c Ha 
letzthin gemeldet worden) in der Krankheit Sr. Durch⸗ 
laucht des Herzogs von Reichſtadt eingetretene Krie 
ſis den Zuſtand des Hohen Patienten verſchlimmert 
und die Hoffnung der Aerzte vereitelt zu haben; 
denn man hat es für noͤthig erachtet, ihn die letzte 
Andacht verrichten und kommuniziren zu laſſen, 
was öffentlich in der Schloß⸗Kapelle zu Schoͤnbrunn 
im Beiſeyn des ganzen Hofes geſchah. 

5 Et lens n d 
Von der Rhein preußiſchen Gränze, vom 
19. Juni. Die Unruhen in dem Fuͤrſtenthume Lichten⸗ 
berg ſcheinen ſich nun auch ihrem Ende zu nähern. 
Der von einigen entlaſſenen Soldaten und Hand⸗ 
werksburſchen am 13. Juni zu St. Wendel neuer⸗ 
dings aufgerichtete Freiheitsbaum iſt Angeſichts der 
ganzen Vevoͤlkerung von den angefeheuften Bürgern 

tjer ) Das Singen der 
Parifienne hat aufgehört; die dreifarbigen Kokarden, 
fo wie die Freiheitsbaͤume auf dem Lande find ver⸗ 
ſchwunden. Der Einfluß eines allgemein geachte⸗ 
ten Einwohners, des Gutsbeſitzers Cetto, ſcheint 
in der Beſeitigung diefes Unfugs beſonders wirkſam 
geweſen zu feyn. 5 

Der Nürnb. Korr. berichtet aus Kaſſel vom 22ten 
Juni: Vor einigen Tagen hatten wir einen betraͤcht⸗ 
lichen Volksauflauf vor dem Hauſe eines Metzger⸗ 
ſohnes in der Schaͤferſtraße, der ſich weigerte, ſich 
zu einer gerichtlich gegen ihn erkannten Arreſtſtrafe zu 
ſtellen. Der Poͤbel jagte die Polizeidiener und Gens⸗ 
darmen, die ihn verhaften ſollten, hinweg, Abends 
wurde das Militair in den Kaſernen bereit gehalten, 


und am andern Morgen die Vürgergarde requirirt, 
um das gerichtliche Urtheil zu vollſtrecken. Der zu 
Verhaftende hatte die Flucht ergriffen, ſtellte ſich 
aber noch am nämlichen Tage. Die Individuen, wel⸗ 
che ſich an den Polizeidienern und Gensdarmen vers 
griffen, ſollen exemplariſch beſtraft werden. 
Königreich Polen. 
Warſchau den 25. Juni. Der Miniſter Staats⸗ 
Secretair des Koͤnigreichs Polen, Graf Grabow⸗ 
ski, iſt auf ſeiner Reiſe von St. Petersburg in die 
Baͤder des Auslandes vorgeſtern hier eingetroffen. 
In dieſen Tagen langten die Grafen Jezierski, 
Mitglied der nach St. Petersburg gefandten Depu⸗ 
tation, Gumulinski und Friedrich Skarbek und der 
General Steichmann hier an. i 


Vermlſchte Nachrichten. 
Berlin den 1. Juli. 
30. v. Mts. meldet die daſige Zeitung: „Nachdem 
ſchon am Donnerftag Se. Koͤnigl. Hoheit der Herz 
zog von Cambridge, Statthalter Sr. Maj. des Hör 
nigs von Großbritannien und Hannover zu Hanno⸗ 
ver, fo wie Se. Durchl. der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig, hier eingetroffen, hatte unſere Stadt das 
Gluͤck und die Freude, geſtern Abend den geliebten 
Landesvater in dieſelbe einkehren zu ſehen. Seine 
Majeftät werden die aus der Rheinprovinz hier ein⸗ 
getroffene 7te Divifion des ten Armee Corps in 
Allerhoͤchſten Augenſchein zu nehmen geruhen. Feſt⸗ 
licher Jubel der geſammten Einwohnerſchaft und 
Erleuchtung der Stadt bezeugten die treue Auhäng⸗ 
lichkeit und die Liebe für den angebeteten Monar⸗ 
chen. — Mit Sr. Majeftät trafen noch in unſern 
Mauern ein: JJ. KK. HH. der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich der Niederlande, JJ. KK. HH. der 
Prinz und die Prinzeſſin Albrecht von Preußen, J. 
K. H. die Frau Herzogin von Deſſau und J. Durchl. 
die Frau Fürſtin von Liegnitz nebſt Gefolge. Se. Ere. 
der General⸗Lieütenant und General⸗Adjutant Sr, 
Majeſtät, v. Thile, der General⸗Stabsarzt der Ars 
mee, Leibarzt Sr. Majeſtät, Herr Dr. von Wiebel, 
ſind hier eingetroffen.“ a 


Die Koͤnigsberger Zeitung enthält Folgen⸗ 


des aus Pillau vom 25. Juni: „Geſtern iſt hier das 


dem Kaufmann Wegemann aus Elbing zugehörige 
Schiff „Vigilante,“ Capitain Rentel, mit 164 Polen 
unter Segel gegangen, welchen die Gnade unſeres 
Monarchen, in Ruͤckſicht ihrer entſchiedenen Huͤlfs⸗ 
bedürftigkeit, die freie Fahrt nach Bordeaux gewährt, 
— Durch ihr eignes Bewußtſeyn von der Ruͤckkehr 
in ihr Vaterland abgehalten, verließen ſie dankbar 
di viele und lange genoſſene Wohlthaten das nach⸗ 
arliche Land, welches fie ſchuͤtzend aufgenommen 
und beherbergt hatte, und laut erkoͤnten ihre Segens⸗ 
Wuünſche für den erhabenen Veherrſcher deffelben. — 
Menſchenfreundliche Theilnahme, welche auch dem 
ſelbſtverſchuldeten Unglück nicht fehlt, begleitete fie 
von unſerer Seite, Wohl ihnen, wenn ſie dieſe in 


Aus Magdeburg vom 
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dem Lande, zu welchem ſie ihre Zuflucht nehmen, eben 
ſo aufrichtig finden, als ſie ihnen hier gewaͤhrt wurde, 
und wenn fie eine ſolche Theilnahme durch ihr kuͤnf⸗ 
tiges Betragen verdienen“ 

Nach einem von der genannten Zeitung mitgetheil⸗ 
ten Schreiben aus Danzig, ſind auch dort am 23. 
v. M. mehrere Hundert (459) von den Schutz ſu⸗ 
chend nach Preußen uͤbergetretenen Polen nach Bor⸗ 
deaux eingeſchifft worden. Dieſe groͤßtentheils noch 
jungen Maͤnner aus den gebildeten und hoͤheren 
Ständen, ihrem Rangverhaͤltniß nach zu der Kater 
gorie der Unteroffiziere und Gemeinen gehoͤrig, hat⸗ 
ten ſich ebenfalls der ausbrechenden Empoͤrung in 
einer Weiſe hingegeben, daß ſie mit Recht die Moͤg⸗ 
lichkeit einer voͤlligen Verzeihung bezweifeln mußten, 


und es ſind ihnen nunmehr von der Großmuth Sr. 


Maj. des Koͤnigs, nach erfolgter Beiſtimmung des 
milden und gern verzeihenden Monarchen Rußlands, 
in Betracht ihrer Hulfsbedürftigfeit die Mittel ges 
währt worden, ihrem Wunſche gemaͤß nach Frank⸗ 
reich zu kommen: Nicht ohne Ruͤhrung ſchieden dies 
ſe Fremdlinge von dem gaſtlichen Boden eines Staa⸗ 
tes, in welchem ſie fo vielfache Beweiſe von der Huld 
und Milde feines erhabenen Beherrſchers und von 
der Theilnahme ſeiner Bewohner empfangen hatten, 
welche letztere um ſo mehr anzuerkennen iſt, als ſie 
nicht der von dieſen Fremdlingen verfochtenen Sache, 
ſondern nur allein dem perſoͤnlichen Unglüc galt, in 
welches die Abſegelnden ſich durch ihre Verbindung 
geſtuͤrzt haben. „Ein einſtimmiges Lebehoch“ (heißt 
es in dem gedachten Schreiben weiter) „welches die 
Abſegelnden im Augenblicke des Einſchiffens Sr. 
Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen darbrachten, 
widerlegt beſſer als alle andere Darſtellungen die 
nichtswuͤrdigen Verleumdungen, mit welchen theils 
boͤſer Wille, theils frevelhafter Undank im Auslande 
eine Preßfrechheit ausuͤbt, welche Preußens Bewoh⸗ 
ner mit Abſcheu ſich verbreiten ſehen. — Moͤchten 
dieſe Fremdlinge in dem Lande, in welchem ſie eine 
neue Heimath zu finden hoffen, ſich nicht getaͤuſcht 
ſehen, und moͤchte vor Allem in ihre Gemuͤther Friede 


und Ruhe an die Stelle der Aufregung einkehren, 


durch welche fie ſich und fo viele Tauſende ihrer Mit⸗ 
buͤrger ungluͤcklich gemacht haben.“ 


Nach anderen Nachrichten aus Danzig, welche 


ebenfalls die Königsberger Zeitung mittheilt, befin⸗ 
det ſich ſeit dem 18. Juni ein aus 8 Schiffen beſte⸗ 
hendes Ruſſiſches Geſchwader auf der daſigen aͤußer⸗ 
ſten Rhede. Daſſelbe hat Geſchuͤtz, Kugeln, Laffet⸗ 
ten ul dgl. an Bord, welche von Danzig nach Mod⸗ 
lin und Zamosc gebracht werden ſollen. 


Als der Fuͤrſt Bluͤcher don Wahlſtatt im J. 18 16 


nach Roſtock, feiner Vaterſtadt, kam, fand er dort in 


einer Geſellſchaft in dem Senator Loͤwenhagen einen 
alten Schulkameraden. Mit der ihm eigenen Treuher⸗ 
zigkeit ging er auf den Senator zu, und redete ihn mit 
dem bruͤderlichen Du an. Der Letzte, verlegen, ver⸗ 
beugte ſich tief und ſtammelte: „Durchlaucht “/ und 


w 
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mehrere Worte der Falten Ceremonienſprache; aber 
Blücher unterbrach ihn mit dem Zuruf: „Sei doch kein 
Narr, Löwenhagen! Oder glaubſt Du, daß ich einer 
geworden bin? wir waren in der Jugend Brüder, 
und ſind es noch!“ 


Der Großherzogl. Heſſ. Hofprediger; Zimmers 9 


mann, einer der ausgezeichnetſten Kanzelredner und 
thaͤtigſten theologiſchen Schriftfteller unſerer Zeit, 


Begründer und Redakteur der Allg. Kirchenzeitung, 


iſt am 24. Juni zu Darmſtadt in einem Alter von noch 

nicht 46 Jahren geſtorben. Noch vor wenigen Mo⸗ 
naten erhielt er, von Hannover, den ſehr ehrenvol⸗ 
len Ruf als Praͤlat und Abt von Lockum, mit 5000 
Thlr. Gehalt. 


Das Merſeburger Amtsblatt nennt außer der Stadt 
Halle folgende Ortſchaften des R.⸗B., in denen ge⸗ 
genwͤͤrtig die Cholera herrſcht: die Städte Merſe⸗ 
burg und Alsleben und die Dörfer Tollwitz, Teuditz, 
Balditz, Keuſchberg, Schlechtewitz, Debles, God⸗ 
dula, Dürrenberg, Dehlitz an der Saale, Giebichen⸗ 
fein, Nietleben, Cröllwitz, Brachwitz, Kleinkugel, 
Sennewitz. a 


; Stadt= Theater. 
Freitag den 6. Juli: Die Stumme von 
Portiei; große Oper in 5 Akten, Text nach Seribe 
und Delavigne, Muſik von Auber. a 
: tief. ; 
Des Nachts vom 17. zum 18. d. M. iſt der bereits 
früher bei dem Koͤnigl. Inquiſttoriat in Poſen ein⸗ 
geſeſſene und ſeiner Augabe nach mit einem halbjäh⸗ 
rigen Arreſte und 40 Kantſchuhhieben beſtrafte, hier 
mit einem wahrſcheinlich geſtohlenen Pferde ange⸗ 
haltene Knecht Valentin Zielinski aus unſe⸗ 
reem Gefaͤngniſſe, nachdem er ſich von der Halskette 
befreit, an Hand und Fuß gefeſſelt, entlaufen. 
Ihrn zu ergreifen und an uns unter ſicherem Ge⸗ 
leit abzuliefern, werden ſaͤmmtliche Behörden erſucht. 
Sein Signalement und die Beſchreibung der Be⸗ 
kleidung folgt. Ss 5 
Witkowo den 20. Juni 1832. e 
i Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht. 
Signalement. 

Inkulpat heißt Valentin Zielinski „25 Jahr alt, 
der katholiſchen Religion zugethan, in Mieczownice 
in Polen geboren, 5 Fuß 3 Zoll groß, hat blonde 
Haare, ovale Stirn, blonde Augenbraunen, blaue 
Augen, gewöhnlichen Mund, blonden Bart, ſpitzi⸗ 
ges Kinn, die Geſichtsbildung oval, Geſichtsfarbe 
geſund, Sprache polniſch. 8 

Bekleidung: 8 
Eine aſchgraue tuchene Jacke, alte geflickte, mit 
weißen knöchernen Knoͤpfen, grautuchene Weſte, 
weißleinene Hoſen, ſchwarzen Filzhut, weißleinenes 
Hemde und alte Stiefeln. 
Bekanntmachung. > 
Auf der Commenderie hieſelbſt ſtehen 12 Niede⸗ 
rungs⸗Kuͤhe zum Verkauf bei Foͤrſter, 


SSS Secco 
Zur Nachricht für die Herren Land⸗ $ 
$ wirthe 8 $ 
$ daß ich auch dies Jahr wieder Rapp: Sant $ 
kaufe. Poſen den 25. Juni 1832. PA 

Fr. Bielefeld. N 
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Friſches Selterwajfer bat erhalten und verkauft 
billig } Fr. Bielefeld. 


Börse von Berlin. 


— — 
Preuſs. Cour. 


E eins — 
Briefe| Geld, 


D 8 i 1832, 
Se | Fuß. 


Staats - Schuldscheıne, . „ - 41 984 93E 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 5 — 102 
Preuss. Engl. Anleihe 18225 — 1 1022 
Preuss. Engl. Obligat. 1880 4 875 87 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup 4 9224 — 
Neum, Inter. Scheine dito. 5 4 922 — 
Berliner Stadt- Obligationen, . 4 = 944 
Königsberger dito 3 4 N — 
Elbinger dito 2 44 — 94 
Danz. dito v. in T. — 4 — 34 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 984 974 
Grossherz, Posensche Pfandbriefe 4 BE 984 
Ostpreussische ds 4 ı 1005) 993 
Pommersche dito 4 10353 — 
Kur- und Neumärkische dito SIEH 1053| 1032 
Schlesische dito 4 — | 1053 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark — — — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — | 56 — 
Holl. vollw. Ducaten 1 18 — 
er eue = dito SS T — 183 
Friedrichsdor 0 ao 1 44: 135 
Disconto — 4 3 
Posen den 5, Juli 1832. | 5 
Posener Stadt- Obligationen 2 4 95 _ 


28. Juni 1832. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, | 
Getreidegattungen. oo. s 5 
Der S * auch 
(Der Scheffel Preuß.) 2K N Lee 
Zu Lande: 7 | 
7 ER 4 —— — ein 
oggen 2. . 1123 11 21 
große Gerſte . — — 1 
Bleie FFF 
Hafer 1 6 1 3 9 
Erben 5 = 2: ae 
Zu Waffe 


* 
———̃ 2 ˙—˙ p 2 


Weizen «| 2 | 20-12 | ı7! 6 
Roggen 27 6 —_ 
große Gerſte * + I 17 61 — — 
kleine ee. * — — — —1 —— 85 
Hafens „16/3126 
enn BE RES — — 
Das Schock Stroh 7 7| 61 6 | 10l— 
Heu, der Centner . 1 5— — 20|— 


ni En N 


